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Unb ïeine Sïnttoort — ba fcpmeicpeit bie Sitte
nocp einmal, ein loettig lauter:

„SSutti!"
®ag ®inb porcpi. ©eine feuchten .fpänbcpen

gittern auf ber SJtrïïinîc. Stit bem gangen
$örpercpen laufest eg —, unb toeip boep gu»
innexft in feinem Bangen, ïleinen bergen, bap
ipm ïeine Sntlnort toirb.

®ann fepiiept eg leife bie ®ür unb gept pin»
aug. hinter bem ipaufe liegt eine ïniibe SBiefe.
®ie Bliipt toeitpin in rotem 5Hee. ®aitfenb Sien»
epen fummen burcp ben golblautern ®ag unb
Berfinïen in bag toogenbe Siumenmeer. Son
fernper toept ein filBerner ©Menton —

gn bie roten Siüten pinein berfinït aucp bag
®inb, Itnb unaufpaitfam rinnen Hare ®rä=
nen in fein ©efieptepen. ®ie Sippen guefen. IXnb
immer tomber müpen fie fiep, ein SSort gu for»
men, ein Heineg nur —

„Mit!"
Éuf ber ^augfirft fingt eine Stmfet. gpr Sieb

Hingt reicp unb BotLtoie ein unerfepöpftieper
Son:, ©eitfam, bap fo Biel SBopIIaut aug einem
ïleinen Sogelpergen peraugBrecpen ïann! ®a§
juucpgt unb fuBelt, fingt unb Betet

Unaufpörlicp. ©in fteter riefelnber Serien»
fall.

2ImfeI, toag fingft bu? —
®ein SeBen toopi. SHIeg, toag je bein iperg

Betoegte unb erfüllte. §111 bein ©iüc! unb Seib,
Suft unb Qual — Sacpt unb Sot, ®ag unb
Sicpt. Unb atteg ift ein lautereê Sieb.

©ingenber Sögel —rufft bu bem ®inbe bort
unten im Blüpenben ®Iee? ©iepe, eg peBt bag
IfÜöpfcpen, iaufept empor gu bir — ein fepeuer
©lang burepieueptet feine Slugen.

Unb nun quillt bie iepte ®räne unter feinem
Sib 'perbor. Seife rinnt ber pelle ®ropfen itBer
bie toeiepen SBangen.

©ing toeiter, Heiner Sögel!
©inge biep tief in bag tounbe, Bange Einher»

perg pinein, baf3 eg aufpöre gu Bluten, ©inge
bein Sieb, lieber, Heiner Sögel!

©iepe bu Bift gefanbt alg eine geringe Sotin
©otteg, unb toag bu bapinftrömen läffeft in bei»

item Siebe, ift grop unb gut. SBeil bu aug fei»
nen .Spänben ïomrnft, ift beinern Siebe fo biet
•DSacpt gegeben! —

Unb ber Soge! fingt.
®ag laufepenbe ^inberïopfcpen aber finît gu=

rüct in bie roten Siüten. ®ie Sippen guefen
nidpt mepr. ®ie peipen, ftpmalen ipänbe liegen
ftilt im ïiïplen ©rag. ©ine milbe tSübig'feit
fepauert über ben feinen, BeBenben Körper pin.

Sun liegt bag éinb gang ftilt.
©in fommerbunïler falter ieueptet taumeln»

ben glugeg üBer bem Slumenmeer pin, ®ie
Stiiten ftaunen ipm naep.

Unb bag ^inb öffnet nod) einmal toeit bie

Stugen. ©in müber Slicf folgt bem ©cpmetter»
lin g ing Stau empor. §üie ®rauer unb §Ingft
ift auggeiöfept in ben lautern Sugenfternen,
©in Sßort nocp murmeln bie roten Sippen:

„SSutti!"
Unb nun finïen bie Siber. @g ftpläft.
Sergeffen? —
3Bie bie Sietten fummen! ©in bunHer, git»

ternber ©olbton foptoingt in ber peipen @om=

merluft. Unb bie Slumen erftpauern leife unb
neigen fiep, bie fcploanïen ©räfer unb ber rote
SHee —.

Sergeffen

Sonniger 3?ooembertag.
Siefblau fepimmerten bie gluten,
Slept ein ßüftepen regte fiep.

SiacplDOtl ragten rings bie Sßälber,
Unb kein Statt betoegte fid).

Segtos träumten 6cpiif unb Sinfen,
Sacpt nerklang mein Suberfcpiag.

Seitfam, roie ein grieöensrounöer,
Sacpte ber Sooembertag.

gaeofi $eß-

Slerstlicfyer
fßrobleme ber feelifepen fbpgiene.

®ap Beim Quftanbeïommen bon ©efunb»
peitgftpäbigungen in Bielen gälten neBen ben

ïôrperiicpen aucp feeiifepe SSomente Beteiligt
fi-nb, toeift fjßrof. ®ip!alt in fSüncpen in einer

feffeinben ©tubie im „SrcpiO für ^pgiene"

fRatgeber.
naep. ®ieg gilt unter anberem autp für bie

^pgiene ber SBopnung. ©ine üBerfüüte SSop»

ltitng gum Seifpiei inirït, opne bap Beftimmte
pppfiïaiifcpe unb epemifepe gaïtoren naipgehiie»

feit toerben ïônnen, für bie Setoopner natptei»

iig burcp bag ©efitpi ber Seengtpeit, beg gtt»
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Und keine Antwort — da schmeichelt die Bitte
noch einmal, ein wenig lauter:

„Mutti!"
Das Kind horcht. Seine feuchten Händchen

zittern auf der Türklinke. Mit dem ganzen
Körperchen lauscht es —, und weiß doch zu-
innerst in seinem bangen, kleinen Herzen, daß
ihm keine Antwort wird.

Dann schließt es leise die Tür und geht hin-
aus. Hinter dem Hause liegt eine wilde Wiese.
Die blüht weithin in rotem Klee. Tausend Bien-
chen summen durch den goldlautern Tag und
versinken in das wogende Blumenmeer. Von
fernher weht ein silberner Glockenton —

In die roten Blüten hinein versinkt auch das
Kind. Und unaufhaltsam rinnen klare Trä-
nen in sein Gesichtchen. Die Lippen zucken. Und
immer wieder mühen sie sich, ein Wort zu for-
men, ein kleines nur —

„Mutti!"
Aus der Haussirst singt eine Amsel. Ihr Lied

klingt reich und voll, wie ein unerschöpflicher
Born. Seltsam, daß so viel Wohllaut aus einem
kleinen Vogelherzen herausbrechen kann! Das
jauchzt und jubelt, singt und betet

Unaufhörlich. Ein steter rieselnder Perlen-
fall.

Amsel, was singst du? —
Dein Leben Wohl. Alles, was je dein Herz

bewegte und erfüllte. All dein Glück und Leid,
Lust und Qual — Nacht und Not, Tag und
Licht. Und alles ist ein lauteres Lied.

Singender Vogel —rufst du dem Kinde dort
unten im blühenden Klee? Siehe, es hebt das
Köpfchen, lauscht empor zu dir — ein scheuer

Glanz durchleuchtet seine Augen.

Und nun quillt die letzte Träne unter seinem
Lid hervor. Leise rinnt der helle Tropfen über
die weichen Wangen.

Sing weiter, kleiner Vogel!
Singe dich tief in das Wunde, bange Kinder-

herz hinein, daß es aufhöre zu bluten. Singe
dein Lied, lieber, kleiner Vogel!

Siehe du bist gesandt als eine geringe Botin
Gottes, und was du dahinströmen lässest in dei-
nein Liede, ist groß und gut. Weil du aus sei-
nen Händen kommst, ist deinem Liede so viel
Macht gegeben! —

Und der Vogel singt.
Das lauschende Kinderköpfchen aber sinkt zu-

rück in die roten Blüten. Die Lippen zucken
nicht mehr. Die heißen, schmalen Hände liegen
still im kühlen Gras. Eine milde Müdigkeit
schauert über den feinen, bebenden Körper hin.

Nun liegt das Kind ganz still.
Ein sommerdunkler Falter leuchtet taumeln-

den Fluges über dem Blumenmeer hin. Die
Blüten staunen ihm nach.

Und das Kind öffnet noch einmal weit die

Augen. Ein müder Blick folgt dem Schmetter-
ling ins Blau empor. Alle Trauer und Angst
ist ausgelöscht in den lautern Augensternen.
Ein Wort noch murmeln die roten Lippen:

„Mutti!"
Und nun sinken die Lider. Es schläft.
Vergessen? —
Wie die Bienen summen! Ein dunkler, zit-

ternder Goldtan schwingt in der heißen Som-
merluft. Und die Blumen erschauern leise und
neigen sich, die schwanken Gräser und der rote
Klee —.

Vergessen

Sonniger Novembertag.
Tiefblau schimmerten die Fluten,
Nicht ein Lüftchen regte sich.

Machtvoll ragten rings die Wälder,
Und kein Blatt bewegte sich.

Reglos träumten Schilf und Binsen,
Sacht verklang mein Ruderschlag.

Seltsam, wie ein Friedenswunder,
Lachte der Novembertag.

ZacoS Hetz.

Aerztlicher
Probleme der seelischen Hygiene.

Daß beim Zustandekommen von Gesund-
heitsschädigungen in vielen Fällen neben den

körperlichen auch seelische Momente beteiligt
sind, weist Prof. Kißkalt in München in einer

fesselnden Studie im „Archiv für Hygiene"

Ratgeber.
nach. Dies gilt unter anderem auch für die

Hygiene der Wohnung. Eine überfüllte Woh-

nung zum Beispiel wirkt, ohne daß bestimmte
physikalische und chemische Faktoren nachgewie-
sen werden können, für die Bewohner nachtei-

lig durch das Gefühl der Beengtheit, des Zu-
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